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Hitzewellen lassen uns schneller altern
Studie zeigt, wie wichtig es ist, vor allem ältere Menschen vor den Auswirkungen des Klimawandels zu schützen

Alter, haben wir ein größeres
Risiko, zu erkranken und früher
zu sterben. Unser biologisches
Alter kann sich durch eine unge-
sunde Lebensweise erhöhen –
und offenbar auch durch Hitze.
So waren Studienteilnehme-

rinnen und -teilnehmer, die
mehrfach große Hitzewellen
durchlebt hatten, im Untersu-
chungszeitraum stärker gealtert
als andere. Dies war auch dann
noch so, wenn bei den Analysen
unterschiedliche Lebensge-
wohnheiten berücksichtigt wur-
den, die die Gesundheit beein-
flussen können – wie körperli-
che Aktivität, Alkoholkonsum
und Rauchen.
„Teilnehmende, die in Gebie-

ten lebten, wo Hitzetage (...) das
halbe Jahr über vorkommen, er-
lebten eine biologische Alterung
von bis zu 14 Monaten, im Ver-
gleich zu denen, die dort lebten,
wo es zehn Hitzetage oder weni-
ger pro Jahr gab“, erklärte
Eunyoung Choi, die Coautorin
der Studie in einer Stellungnah-
me. „Allein dadurch, dass wir in
einer Gegend mit mehr Hitzeta-
gen leben, altern wir schneller.“
MitHitzetagengemeintwaren in
diesemFall TagemitTemperatu-
ren von mindestens 90 Grad
Fahrenheit, also 32GradCelsius.
„ÄltereMenschen sind beson-

ders gefährdetdurchdieAuswir-
kungen großer Hitze“, sagte Jen-
nifer Ailshire, Hauptautorin der
Studie. In der Untersuchung sei-
en dabei nicht nur die Tempera-
turen, sondern auch die Feuch-
tigkeit berücksichtigtworden. In
der Studie weisen die Forsche-
rinnendaraufhin, dass zuvorbe-
reits bei Mäusen beobachtet
wurde, wie Hitze die Methy-
lierung von deren DNA und da-
mit die biologische Alterung be-

Jahr auf nun durchschnittlich
neun Tage pro Jahr verdreifacht.
Nach Berechnungen des Robert
Koch-Instituts (RKI) gab es in
den vergangenen Jahren jeden
Sommer 3000 Hitzetote in
Deutschland. Das RKI hatte für
einen „Sachstandsbericht Kli-
mawandel undGesundheit“ ver-
glichen, wie stark sich verschie-
deneExtremwetterereignisse auf
die Gesundheit auswirken. Die
gesundheitlichen Auswirkun-
gen extremer Hitze fordern
demnach die meisten Todesop-
fer, imVergleich zu denen durch
Kälte, Stürme und Über-
schwemmungen. Das galt so-
wohl global, als auch für Europa
und Deutschland.
Seit einiger Zeit wird daher

auch hierzulande immer wieder
über Hitzeschutzpläne für die
Bevölkerung diskutiert. Viele
Maßnahmen, die ältere Men-
schen schützen würden – wie
zum Beispiel Kälteräume, die an
besonders heißen Tagen als Zu-
fluchtsort dienen könnten –
müssten dabei auf regionaler
Ebene, also von Städten undGe-
meinden, umgesetzt werden.
Eine Recherche der Plattform

Correctiv hatte allerdings 2023
ergeben: Selbst die Landkreise
und Städte in Deutschland mit
einer überdurchschnittlich ho-
henAnzahl anHitzetagen haben
keine Konzepte oder Pläne zum
Schutz der Bevölkerung. „In der
Klimakrise droht nicht nurWas-
sermangel wie in den vergange-
nen Jahren, als die Ernten ver-
trockneten und einige Gemein-
den ihr Wasser rationieren
mussten“, heißt es in der Veröf-
fentlichung von Correctiv: „Vie-
le Menschen werden an Hitzeta-
gen erneut um ihr Leben ban-
gen.“

einflusst. Für Menschen habe es
aber bislang kaum entsprechen-
de Studien gegeben.
Ailshire sagte, die Erkenntnis-

se der Studie seien ein Anlass,
bei der Städteplanung mehr an
ältere Menschen zu denken: in-
dem zum Beispiel Bürgersteige
und Bushaltestellen so angelegt
werden, dass es dort Schatten
gibt, und mehr Bäume gepflanzt
werden. „Wenn es überall wär-

mer wird, und die Bevölkerung
altert, und diese Personen be-
sonders gefährdet sind, dann
müssen wir uns wirklich mehr
zur Schadensbegrenzung einfal-
len lassen“, mahnte Ailshire.
In Deutschland hat sich die

Anzahl der heißen Tage mit
Temperaturen von mindestens
30 Grad Celsius laut Deutschem
Wetterdienst seit den 1950er-
Jahren von etwa drei Tagen pro

Ältere Menschen sind besonders gefährdet durch die Auswirkun-
gen großer Hitze. SYMBOLFOTO: RON LACH / PEXELS

Wenn im Sommer die Tempera-
turen immer höher steigen, ist
das vor allem für Senioren und
Seniorinnen sehr unangenehm.
Die Wärme belastet den Kreis-
lauf, es drohen Erschöpfung,
Schwäche und Schwindel – im
schlimmsten Fall sogar ein Kol-
laps. Große Hitze ist für ältere
Menschen aber nicht nur beson-
ders anstrengend. Sie verkürzt
auch langfristig deren Lebens-
erwartung, weil sie Alterungs-
prozesse beschleunigt, haben
zwei amerikanische Forscherin-
nen nachgewiesen.
Das Team der USC Leonard

Davis School of Gerontology
hatte über einen Zeitraum von
sechs Jahren hinweg Blutproben
von 3600 Menschen untersucht,
die mindestens 56 Jahre alt oder
älter waren. Die Personen lebten
in verschiedenen Regionen der
USA, von denen einige stärker
als andere von Hitzewellen be-
troffen waren. Anhand der Pro-
ben analysierten die Wissen-
schaftlerinnen das sogenannte
biologische Alter der Studien-
teilnehmerinnen und -teilneh-
mer.Das biologischeAlter ist ein
Maßstab dafür, wie alt unser
Körper ist. Es hängt davon ab,
wie gut verschiedene Vorgänge
im Organismus noch funktio-
nieren und kann von unserem
chronologischen Alter abwei-
chen, das anhand desGeburtsta-
ges berechnet wird.
Ein Marker für das biologi-

sche Alter ist die Methylierung
der DNA. Das ist ein regulatori-
scher Prozess, der die Aktivität
von Genen steuert. Er lässt sich
anhand von Blutanalysen ermit-
teln. Ist das biologischeAlter hö-
her als unser chronologisches
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